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Leitungsgremium) des Bundes vorgelegte Stellungnahme be- wichtigste Ziel des Hırtenbriefes seın müÜSsSe, dıe Katholiken auf
schränkt sıch auf einıge Grundfragen aus reformierter Sıcht und die lange Tradıtion der Katholischen Sozıjallehre hınzuweilsen.
geht nıcht auf einzelne Formulierungen der Abschnitte der Diese Lehre stelle einen integralen Bestandteil des relıg1ösen
Lima-Erklärungen eın Als Vorzüge der Texte werden U SC- Glaubens dar, ennoch sel S1e weder allgemeın ekannt noch
NanNnntT, da{fß S$1e die Bezogenheıt VO Taufe, Eucharıistie und Amt uch verstanden. Der Hırtenbrief Fragen der Wıirtschaft
aut Jesus Christus herausstellten, daß S$1e den ernsthaften Ver- werde dıe Gelegenheıt bieten, diesen ‚verborgenen Schatz die
such unternähmen, die bıblısche Grundlage deutlich herauszuar- Oberftläche holen und seıne wertvollen Inhalte ENTILSLAaU-

beıten und da{fß S$1e och bestehende Ditferenzen nıcht verschwiıe- ben Der New Yorker Oberhıirte weIlst darauf hın, da{ß bereıts
SCH, sondern direkt thematisıerten. Das Moderamen kommt iıne lange TIradıtiıon der kırchlichen Lehre gerade uch In Fragen
dann ber dem Urteıl, die Gesamtsıchtweise der Lima-Erklä- der Wırtschaft gebe. Der Hırtenbrief werde seınen Ort INn dıeser
rungsecn sel In wesentlichen Punkten für evangelısche Christen „al- TIradıtion sozıaler Lehre haben, die iıhre urzeln ın Abraham,
les andere als annehmbar“ So werde 1M Vorwort VO „Glauben Moses und den Propheten SOWIeE 1mM konkreten Leben und In der
der Kıiırche durch dıe Jahrhunderte“ geredet, WOSCHCH ach Botschaft Jesu selbst habe Wenn die Bischöfe Kırche und Gesell-
tormatorischer Überzeugung 11U das ın der chrift bezeugte schaft Z Nachdenken ber sozıale FragenE annn tA-
Wort Gottes entscheidende Instanz für die Frage ach der christ- ten S1e dies (O’Connor 1m Wıssen, da{fß ihr Lehren

verschiedene 1veaus moralıscher Autorität beinhalteten. Inner-ıchen Wahrheit se1l In den Erklärungen werde mıiıt keinem Wort
erwähnt, da{ß die Frage ach der evangelıumsgemäßen Gestal- halb des Rahmens moralıscher Grundsätze, den die Katholische
tung VO Amt und Dienst durch die Reformatoren grundlegend Sozıiallehre biete, se1l und sollte uch Raum für unterschiedliche
Ne  — gestellt, bedacht und beantwortet worden sel Die Texte ber Sıchtweisen 1Im Bereich der Wırtschaft se1ın. Wenn die Kırche Ver-

Tauftfe und Eucharistie, das Moderamen, enthielten nıcht — suche, iıne öffentliche Debatte über 1ne moralısche Analyse
nıge Aussagen, „dıe WIr VO uUuNseTreEMMM Verständnıs des bıblischen wirtschafrtlicher Fragen eröfifinen, miısche SIE sıch nıcht In polı-
Zeugni1sses W1€ uch VO reftormierten Bekenntnis her d W1€e S1e tische Angelegenheıten und füge der polıtıschen Debatte keın iıhr
formuliert sınd, nıcht ıntach akzeptieren können“ Es wiırd krıitıi- remdes Element hinzu. S1e bemühe sıch vielmehr darum, „dıe
sıert, daß Lıma VO der Eucharistie als zentralem Akt des (sottes- menschlichen und moralıschen Konsequenzen techniıscher Ent-
dienstes der Kırche spreche, während diese ach reformiertem scheidungen verdeutlichen“, die InNna  —_ als Natıon tälle
Verständnis eine Gestalt der Verkündıigung des Wortes Gottes
sel 7ur Amtsfrage wırd testgestellt, die 1ın den retormierten Kır-
hen entwickelte Amtsauffassung und synodale Kirchenverfas- Entgegen rüheren Ankündigungen wurden nde August noch
SUNg ürften uch heute „eIn besseres Kıirchen- und Amtsmodell“ keine kirchlichen Maßnahmen die TEe1 bzw. ı1er Priester-
seın als das VO Lima- Text favorisierte dreitache ‘/Amt VO Bı- Mınister in Nıcaragua ergriffen vgl EL  5 September 1984,
schof, Presbyter und Dıakon. Das Moderamen hält test, dıe krı- 401—403). Statt dessen gyab Anfang September lebhafte polı-
tischen Anfragen sollten nıcht als Distanzıerung VO ökumenıi1- tische Kontakte zwıischen der sandınıstischen Regijerung ıIn Ma-
schen Dıalog, sondern als Beıtrag ZUuUr ökumenischen Verständıi- S und dem Apostolıschen Stuhl Eıne In den Vatıkan
Sung verstanden werden. entsandte Miınıisterdelegatıon der Sandınısten Leıtung VO

Junta-Sekretär Rodrigo Kayes verhandelte 1mM Vatıkan WeIl Tage
lang miı1t Erzbischof Achille Sılvestrinı und wurde Septem-

Zum amerikanischen „Labor Day  ‚66 September veröffent- ber uch VO' Kardıinalstaatssekretär Casarolı empfangen. Zur
lıchte der Erzbischof VO New York, John O’Connor, iıne rklä- gleichen Zeıt weılte der Vorsitzende der Niıcaraguanıschen Bı-
Iung mıt  E dem Tıtel „Retlexionen über den bevorstehenden schofskonferenz, Bischof Pablo Antonıo0 Vega, 1m Vatıkan und
Pastoralbrief ber die Katholische Soziallehre und die US-Wırt- wurde VO Johannes nul In Castel Gandolto empfangen. Zur
schaft“. CO’Connor 111 damıt die Offentlichkeit auf den für No- gleichen Zeıt richteten nıcaraguanısche Priester eınen Brief
vember dieses Jahres 1TWArtieiLie erstien Entwurt eiınes Hırtenbrie- Johannes Paul ( I2 1n dem S1€e den Papst baten, sıch tür den VO
fes Fragen des Wırtschaftslebens vorbereıten, den iıne der nıcaraguanıschen Regierung Hausarrest gestellten
Kommuissıon der US-amerikanıschen Bischöfte dem Orsıtz Geıistlichen Lu1s Amado Pena einzusetzen, der Unrecht „kon-
VO Erzbischof Rembert Weakland von Mılwaukee 1ın den etzten terrevolutionärer Umtriebe“ bezıichtigt werde. Es o1bt Anzeı-
dreı Jahren erarbeıtet hat Der Versuch, die kirchliche WI1e€e außer- chen, dafß dıe sandınıstische RKegierung einer Entspannung mıiıt
kırchliche Öffentlichkeit der Erarbeitung eınes Hırtenbrietes der kırchlichen Führung interessliert IST. Vorübergehend yab

beteiligen, WAar zu erstenmal e1m Friedenshirtenbriet der uch Gerüchte, die Priester-Minister würden VO  3 sıch Aaus ıhre
US-Bischöfe VO 19853 (vgl HK, Julı 1985 H gemacht WOT- staatlıchen Amter nıederlegen, W as sıch bislang jedenfalls nıcht
den O’Connor WEeIlSst In seıner Erklärung darauf hın, da{fß das bestätigt hat
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ND JASPERT (HRSG)). Rudoltf Bultmanns Werk un Wır- verglichen mıt dem heftigen Streıt dıe VO ıhm geforderte
kung. Wıssenschafrtliche Buchgesellschaft Darmstadt 1984 „Entmythologisierung“ der christlichen Botschaftt. Der vorlie-
458 09,— gende Band, der 4Uus Anla{iß des 100 Geburtstages erschien, S4amn-

melt Beıträge verschiedenen Aspekten VO Bultmanns Leben,
Rudolt Bultmanns 100 Geburtstag August dieses Jahres Werk und Wırkung. S1e gelten ELW.: seıner Wende VO der lıbera-
lenkte In der evangelıschen Kırche un Theologie die Aufmerk- len ZUr dialektischen Theologie und seinem Verhältnis arl
samkeıt wıeder autf den großen Theologen, den schon VO Barth, beschäftigen sıch miıt seınen bahnbrechenden exegetischen
seiınem Tod (ım Jahr relatıv stıll geworden WAar, zumiındest Arbeıten und erörtern seın Verständnıs des christlichen Glaubens
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un dessen philosophischen Hıntergrund. Dabeı verbindet sıch sächlich stattfindende Gemeıundeleben nıcht überfordern, Je-
vielfach der Respekt VOT en theologischen Leıistungen Bultmanns doch uch nıcht autf die Infragestellung gelebter Praxıs verzich-
MIt dem klaren 1NnweIıls aut seıne renzen: 7u erwähnen wäre Ler. Hıer wırd ıne Gemeindekonzeption vorgestellt, 4US der
1er der Beıtrag VO Werner Georg Kümmel ber Bultmann als unfer dem Anspruch, christliche Gemeinde se1ın, Konflikte
Paulustorscher der die Bemerkungen VO Heıinrich Ott Bult- nıcht verbannt werden. Gemeinde scheıint 1er auf als iıne ın (5@=-
INanns theologischem Argumentationsstil. Mehrere Beıträge VO sellschatt und Kırche, WI1e€e S1e NUu eiınmal bestehen, eingebundene
Theologen aus dem angelsächsischen Raum dokumentieren die Größe, hne darın gesichtslos aufzugehen. BeI der Realısıerung
Wirkungen Bultmanns ber dıe deutsche protestantische Theolo- dessen, W as kommunikatıve Gemeindepraxıs ausmacht, wırd
g1€ nd Exegese hinaus. uch katholische utoren kommen ın alıstischerweise davon AUSSCHANSCH, da{fß verschiedene Formen
dem Sammelband Wort Er enthält einen umfangreichen Be1- nebeneınander bestehen. uch WE sıch der Entwurt gerade

nıcht als kontessionell versteht, wırd seıne Herkunft AaUS demLTag VO Eugen Bıser Zzu Frage der Herkunft VO Bultmanns Oft-
tenbarungsverständnis miıt dem des /weıten Vatıkanums und Protestantısmus In seıner Vernachlässigung VO Symbol und Rı-
konstatiert dabe!ı eine „ZEWISSE sachliche Nähe“ Interesse VOCI- tual deutlich. Wıe dies der katholische Pastoraltheologe Norbert
dient nıcht zuletzt der Beıtrag VO Hermann Härıng ber dıe Mette 1n seınem Nachwort bemerkt,; hätte der Autor, gerade weıl
Bultmannrezeption In der katholischen Theologie. Härıng er dıe Geftahr VO einseıtıger Verbalisierung und Intellektualisie-
kommt abschliefßend dem Urteıl; WT Bultmann nıcht tal- rung sehe, die Bedeutung VO Symbol und Rıtual 1mM Rahmen e1-
schen Ort bemühe, dem werde ZU unnachgıiebigen (5e- NEeTr kommunikatıven GemeindepraxIıs stärker herausarbeıten
sprächspartner. Seıine Impulse seılen für iıne katholische Kirchen- mussen. Zumal eıne Feıer W1e€e das Herrenmahl beispielsweıse sıch
theorie och nıcht aufgenommen. Eıne hübsche Kleinigkeıt AaUS gerade auf der Schnittstelle VO tatsächlicher un wünschenswer-
dem Band se1l och vermerkt: In einem Brief 4US Bultmanns ü ver Kommunikatıon bewegt, ındem s$1e un  te Kommunika-
bınger Studentenzelıt, der 4US dem unveröffentlichten Nachla{fi tiıon 1n symbolıscher Sprache vorwegnımmt.
mıtgeteılt wırd, findet sıch eın instruktiver Beleg auf das Bıld, das
eın Junger Protestant Anfang dieses Jahrhunderts OIl Katholi-
Z71SMUuUS hatte (S 197 Erst auf dıiıesem Hintergrund ann eıgent- BERLOSKAMP, Haager Minderjährigenschutzab-
lıch deutlich werden, wıevıel sıch 1mM Zug der Sökumenischen kommen. Erläuterungen für dıe Praxıs, arl Heymanns- Verlag
Bewegungen zwischen Katholiken und Protestanten verändert Köln, Berlın, Bonn, München 1985; 193 S 9 geb /8,—
hat, ber uch WI1€e Za sıch manche Klıches und Vorurteıle hal-
ten Das „Übereinkommen ber die Zuständigkeıt der Behörden und

das anzuwendende Recht auf dem Gebiet des Schutzes VO Mın-
derjährigen”, der vollständıige Tıtel des Haager Miınderjährı1-

BAUMLER, Kommunikative Gemeindepraxis. Eıne genschutzabkommens hat mIt dem Werk VO Oberlos-
Untersuchung ihrer Bedingungen un Möglıichkeıiten. Chr Kaı- kamp zu ersten Mal ıne eigenständıge Kommentierung
SCr Verlag, München 1984 168 Sl 26,— erfahren, dıe nıcht Bestandteil eınes größeren Ommentars ZzUuU

BGB ist Schon das alleın 1St eın wichtiger Schritt für die Praxıs,
Der zentrale Ort kırchlicher Praxıs 1St dıie Gemeinde. Der Autor der Ja nıcht 1Ur dıe Gerichte, sondern VOT allem dıe Jugendäm-
legt eınen Entwurt einer Theorie der Praxıs der Kırchenge- LGT, Wohltahrtsverbände und Beratungsstellen gehören. Dıie Or1-
meınde VO  S Das letzte Wort ISt In der Sache och nıcht SCS5SPrO- entierung den Ertordernissen der Praxıs wırd dann ber auf
hen Der Autor nın seın Buch selbst „Fragment‘. Als den ersten Seıten unübersehbar. Dem Kommentar vorangestellt
Leitgedanken tür iıne kommunikatıve GemeıindepraxIıs geht sınd Uln WEeIl Prüfschemata, die dem Benutzer erleichtern
VO der Kennzeichnung der Gemeinde als eıner „Gemeıinde der testzustellen, ob und gof WwWI1€e e1iIn deutsches Gericht der ıne
Befreiten“ aus Näher qualifiziert iıne solche Gemeinde miı1t deutsche Behörde 1ın Fällen miı1t Auslandsberührung tätig werden
Offenheıit, Herrschaftsfreiheıit, Partızıpatıon und Solidarıtät“ bzw das MSA anwenden kann
als SO „regulatıven Prinzipien”, als „Spielregeln erzerrtier Die Praxisnähe wırd uch In der eigentlichen Kommentierung
Kommunikatıon“ Darın solle sıch ausdrücken, da{fß die christlı- der Vorschriften durchgehalten. So sınd beispielsweıse für die
che Gemeıinde begründet sel „auf der durch (ott In Jesus hrı- Feststellung der Zuständigkeıt ach Art. Tabellen angegeben,
SLUS bewirkten Freiheit“. Weıl diese „Gemeinde der Befreiten“ In denen die Lösung konkreter Sachverhalte abgelesen werden
jedoch nıcht „Produktion selbstbestimmter Freıiheıt, sondern Re- kann, ebenso LWwa be] den ach Heıimatrecht bestehenden
konstruktion geschenkter Freiheit“ meıne, stehe S1E nıcht Schutzverhältnissen ach Art. Die Benutzung wiıird durch iıne
dem Zwang des Gesetzes, sondern In der Freıiheıit des Evange- klare und eintache Sprache un durch Übersichtlichkeit SOWI1e
lıums. Eıne kommunikative GemeindepraxIıs versuche dieser durch Angabe zahlreicher Beıispielställe gerade für den JurI1Sst1-
Freiheit entsprechen, uch WE sS$1e diese immer Nu ansatzZz- schen Laıen sehr erleichtert. Letztere ISt lediglich OTrt weılt mC -
welse und fragmentarısch verwirklichen könne. Der Autor stellt trieben, INa ‚War auf einen Blick dıe Zahl der Gerichtsent-
tatsächliche un wünschenswerte Funktionen und Strukturen scheidungen erkennen kann, e1ım Lesen ber häufıg umblättern
VO Gemeıindepraxı1s gegenüber. Als tatsächliche Funktionen mudß, dıie Fundstelle einer Gerichtsentscheidung 4USZUMA-

christlicher Gemeıinde macht „Sınnvermittlung und Hılte In hen
Krisensituation“ 4US und stellt dem „Zeugn1s, Gemeinschaft und Dieser Mangel wırd ber be1 weıtem durch die übrıgen Vorzüge
Diıenst“ als wünschenswerte Funktionen Di1e tatsächlı- des Aa aufgehoben. Neben den bereıts eNaANNLEN gehört
che Struktur VO Gemeinde kennzeichnet als „Organısıerte Pa- dazu nıcht zuletzt dıe Verarbeıitung des Schritttums und der
rochie“ und bezeichnet dıe wünschenswerte Struktur als „geıstlı- Rechtsprechung, miı1t der sıch die Verfasserin, erforderlich,
che Kommunikationsgemeinschaft”. Abschließend arbeitet kritisch auseiınandersetzt. Wenn uch das Abkommen TSL In S1e -
den Prozeflßcharakter eıner kommuniıkationsorlientierten Ge- ben Staaten In Kraft 1St nıcht einmal 1ın allen EG-Staa-
meındepraxI1s heraus und bringt als Korrekturftaktor en „unab- ten wächst selne Bedeutung 1n UNSCTECIN and Der
schließbaren un grenzenlosen Dıskurs“ ein. vorgelegte OmmMmMentar wırd dabe1 VOT allem fur Verwaltung und
DPosıtıv tällt diesem Entwurt auf, da{ß bemüht ISt, das LAatL- Wohlfahrtsverbände eıne große’Hilfe seIN.


